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Larlsruher
Morttags

Mit HochfärMch « Markgräflich » Badischem gnädigstem prlvilegis.

Gprmieu, vom 17 April .
Ueber Belgrad gehen » och häufig Eilboten ad

«nb zu und ihre Depeschen find hauptsächlich nach
Wien und Kvnstantinopel bestimmt , so daß dem Ver¬
nehmen nach, einem beiderseitigen Verständniß zufol¬
ge, von Belgrad bis Schabacz, noch zur Zeit keine
Feindseligkeiten Statt haben sollen . Die Belgrader
Türken zeigen dießfallsso viel Vorsicht , daß sie die KK.
Mannschaft und auch Schiffe auf dem Wasser ,
falls fie sich zu weit wagen und ihnen zu nahe kom¬
men, bloß warnen und ihnen , ohne einen Schuß zu
thun , von ihren Ufern zurufcn ; Zurück Nachbar,
gehe nicht weiter . « Bisweilen kommen fie fo nahe
zusammen , daß fie sich freundschaftlich mit einander
«nterreden . Inzwischen dringen die Türken immer
mehr Cseiken zusammen, um ihr Belgrad zu decken und
auch ihre Besatzung soll sich sehr verstärken. ES wer¬
den nun, vom izten dieses emgefangcn, stets viel«
Kanonen von Peterwardein nach Semlin abgeführt
«nd von Essegg sind ebenfalls .-einige Kriegsfahrzeuge
unterwegs, die man stündlich gewärtig! , st« führen
meistens nur einen einzigen 24 Pfünder ; aber dabey
find an den 4 Ecken noch kleinere Kanonen zur des
fern Verkheidigung aufgepflanzt. Endlich ist gestern
der fo lange gewünschte Französische Eilbote aus
Konstantinopcl angekommen und über Pekerwardein
nach Wien abgegangen . Seine Depeschen sollen eine
nicht sehr günstige Antwort enthalten ; denn man will
wissen , der Divan habe alle Friedensvorschläge mit
Verachtung angesehen, Diese- wird fleh halb in den
Folgen zeigen .

' " -

Londen , vom 28 April .
Der neulich« Zug des Königs , von Sk . IameS

nach der Paulskirche übertrift alles an Größe und
Pracht , was wir bisher in Landen gesehen haben .
Es war « in Auftritt , welcher in der Englischen
Geschichte bisher seines gleichen gerade mit sol¬
chen Umständen nicht gehabt hat , glänzender und
herrlicher noch als ein Römischer Triumph - - dessen
Fever durch die allgemeine Freude und Thetlnehmnng
eines glücklichen und freien Volks , welches bey dieser
Gelegenheit zeigte, daß cs freiwillig für einen gelicb,
den König mehr thun kann , als alle Tyrannen der
Erde erzwingen und durch den Gedanken , daß ein
mächtiger und religiöser Monarch itzt im Begriff war,
fich vor der allerhöchsten Majestät niederzuwerfen und
ihr die Opfer deS Danks und der Anbetung darzu¬
bringen , in jedem Zuschauer die angenehmsten und
tiefsten Eindrücke machte.

Beym Eintritt in die Kirche wurden Se. Majestät
durch den Anblick von 8ooo knienden Kindern gerührt,
welche aus allen Armenschulen sich versammelt hatten, alle
neu gekleidet waren und in einer Rotunda, in zwey
Amphitheatern unter der grosen Cuppel des Doms
fassen , nachdem sie ihre Verbeugungen gemacht hat,
ten , sangen sie den hundertsten Psalm. Ihr » Maje¬
stäten nahmen ihren Sitz auf einem in der Mitte an¬
gebrachten Thron mit drey Stoffen . Zur Rechten
fassen die Königs Herzoge , zur Linken die Prinzeßin»
ncn und hinter ihnen standen die Kammerherren. An
beyden Seiten hatten die Lords und auf der Gallerie
die Commons ihre Sitze. Der Gottesdienst wurde
nach dtp von dem Erzbischof vervrdnekrn Form ge,
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halten ; auf ausdrücklichen Befehl dcs Königs wurdeder izyste P,alm musikalisch aufgefshrc und der Bi -
schoff von Londen hielt die Predigt über Psalm 27 ,
14 - Se . Majestät erschienen durchaus ruhig , ernst¬
haft und unter allen den bewegende » Auftritten ge¬faßt ; aber auf dem Gesicht Ihrer Majestät der Kdiii ,
ginn , las man eine ungemeine anFröhlichkeit gränzende
Heiterkeit . Der Rückzug »ach geendigtem Gottesdienst« m z Uhr war noch prächtiger , zumal da sich das
Weller , welches Morgens trüb und neblichr war , um
diese Zeit aufgehcitert Halle .

Londen ist bey Menschengedenkcn nicht so voller
Menschen gewesen . Schon H Tage vorher waren
hundert Meilen um die Stadt herum alle Postpferde
undPostwagen genommen . DieDomherren von der Pauls -
Cakhedral Kirche müssen bey dieser Gelegenheit uner¬
meßliche Reichlhümcr unter sich zu vertheilen haben ;denn jeder Sitz und jeder Stand in und ausser der
Kirche wurde für diesen Tag mit z Guineen bezahlt .

Heule geben Se . Majestät der König zu Windsor
grose Tafel , auf welche ein Ball folgt , wozu alle
Prinzen und Prinzeßinnen , der Adel , nebst allen frrm -
den und einheimischen Ministern eingelaben worden
find . Bey ivoo Personen sind schon seit etlichen
Tagen mit den Zubereitungen zu diesem Fest beschäf¬
tigt .

Nach Briefen mit der letzten Post bestätigt sich die
Sage von einer Sertrupelallianz zwischen den Höfenvon Petersburg , Madrit , Kvppenhagen , Neapel
Wien und Paris . Versailles ist der Sammelplatz der
Gesandten der refpectiven Höft .

Wien , vom 2 May.
Tagesordnung und Beschäftigung dcs krank gewesucn

Kayftrs .
Der ganze Tag ist zwischen der Pflege seines Kör ,

pers und Staalsbeschästigungen getheilt . Der Mo¬
narch , der sehr früh erwacht , nimmt einige Mediei -
ne » zu sich . Um 7 Uhr tritt der Secretair - Journa¬
list ein . Der Monarch läßt sich dann von ihm Staats ,
papirre verlesen , dictirt östels dem Secretair in die
Feder und fertigt verschiedne Unterschriften aus .
Alles dieses geschieht im Bett , weil ihm die Aerzte
wenig Bewegung und viele Ruhe anrathen . Um 10
Uhr verläßt der Monarch seine Ruhestätte und wird
angekleiber : Um diese Zeit spricht er mit seinen Mi¬
nistern , Feldherren , Acrzten und läßt auch bisweilen
andre vor . Um r Uhr verfügt sich der Monarch zur
Tafel , welche von jeher sehr einfach war und cs vor¬
züglich dermalen ist. Sie besteht gewöhnlich aus ei¬
ner Suppe , Rindfleisch, '

Zugemüh und zwey Braten .
Der Kayser genießt dermalen mehr Suppe und wenig

Rindfl isch , aber viel Zugcmüß . Von dem Gcbrat .
mn bedient er sich nur selten eines kleinen Stücks .
Er tunkt dry der Tafel , wie von - eher keinen Wein ,
sondern nur Wasser und dieses in Menge . Als er
noch ganz gesund war , trank er gewöhnlich z Seitcl .
Nach der Tafel erscheint gewöhnlich der Erzherzog
mit der Erzherzogmn bcym Monarchen , um ihre Auf .
wacicmg zu machen , welches auch bisweilen vor der
Tafel von io Uhr bjs r Uhr geschieht . Nach die¬
sem fängt der Kayftr wieder ordentlich an , mit Staats ,
geschälten sich zu befassen . Die Sccrelaire erscheinen
und lesen vor , der Monarch dictirt oder umerschrcibl .
Dieses - geschieht aber nicht immer in ocm inner » der
Burg , sondern er verfugt sich dermalen fast täglich
auf das Borge,choß , ncmlich den Baikon heraus , wo
er oft eine Stunde verweilt , um sich dem Volk zu
zeigen und der gesunden Luft und schönen Aussicht
zu genießen . Er zeigt noch immer seine gewöhnliche
Munterkeit , gehl auf dem Balkon auf und ab unv
hö -t dem Secretair , welcher ihm vorließt zu . DaS
Brak , welches in diesen schönen Frühlingstagen mit
Spazierengehen auf den Bastionen sich ergötzt , bleibt ,
wenn cs vor dem Balkon an der Burg vorbeygeht , ge¬
wöhnlich stehen und betrachtet seinen kränkliche » und
doch rastlosen , Beherrscher mit vieler Rührung . Die
Staatsbeschäftigungen währen fort bis 6 Uhr , nach
welcher Zeit der Monarch bisweilen der Kammermu -
sick deywoynl , ohne doch wie sonst dadcy mitzuspiclen .
Noch hat er auch das Schauspiel nicht besucht .
Abendmahlzeit wird keine gehalten , er nimmt nur er,
was wenig Suppe zu sich . Um halb y Uhr bcgiebt
sich der Monarch bereits »vieder zur Ruhe .

Die im Feld stehende Odcrchirurgen erhalten mo¬
natlich eine Zulage von z fl. und die Unlerchirurgen
von 2 fl . za kr. zu einem nöthigen Frühstück . Der
Mangel an Nahrung macht die Eintreibung der KriegS -
stcucr sehr beschwerlich . So har die hiesige aus mc>c>
Meistern bestehende Schnüderzunfr die ihr aufgelegte
5200 fl . noch nicht auftrciben können . In der Mitte
des vorigen Monats kam ein Häuft Türken bey dem
Fluß Gluniza , Kersztina gegenüber an und da sie be¬
merkten , das Landvolk bey Kersztina sey mit Aeckcrn
beschäftigt , so nahmen 50 den Hangsar , ( langes Mes¬
ser) in den Mund und Flinte und Pistole in eine
Hand , schwammen durch den Fluß und überfielen die
Ackersleute mit grosser Wuth . Diese retteten sich zwar
mit der Flucht , liessen aber ihr Vieh zurück , dessen
sich hie Türken sofort bemeisterlcn . Die hiezuxgs -
kommye Seressaner jagten es ihnen wieder ab . Der
Harambafla unsrer Screfiancr wurde auch kürzlich auf
einer Patrouille so stark verwundet , büß - er schwerlich
mehr wird dienen können . Nachrichten aus Sieben-



bürgen infolge , ritte General Svleny mir 12 Husaren
rccognosewen und ist seil dieser Zcir vermißt worden .
Dem allgemeinen Gerücht nach haben Se . Maj .
die bcyden commandircnden F . M . Habdick und Lau¬
don dergestalt- nur einem uneingeschränkten Zutrauen
begnadigt , daß ihnen Generalsollmacht ertdeilc ist , die
Operationen des Feldzugs ganz lisch Willkuhr zu lei¬
ten , ohne bey dringenden Vorfällen, falls durch Ver¬
tust der Zeit der Augenblick der Ausstchrrmg unbenuzl
vorüber gicnge , Verhaltungsdcfehle anzuverlangen und
ahjnwarten . Seit Dienstags , den 28rcn April hat
F . M . Laudon , verschicdnc Unterredungen mit dem
Monarchen gehalten und scheint nur noch einige ab¬
schliessende Rapports aus Gradiska zu erwarten ,
mn seine Reise augenblicklich anzutrelten . Fcldzeug»
Meister Rouvroy wird morgen vvrausgehen , der Feld»
marschali aber vermulhiich Montags den gtcn dieses

! folgen . Wie es das Ansehen hat , wird Held Lau-
i dous Armee zwey verschiedne Stellungen nehmen , eine

bey Alt,Gradiska , die andre bey Oguchany, vermuth-
lich um Berbir von jwey Seiten anzugrrifen .

Es befindet sich gegenwärtig in derhiesigenVorstadlMa,
ria - Hülf beym gvldnen Lamm ein so vortrefflicher
Stahlarbeiter , daß er es fast den Engländern zuvorthut ;
auch werden seine Arbeiten häufig nach England und
Frankreich verlangt. Er hat gegenwärtig einen Da-
mrnhuth im neuesten Geschmack ganz von brillamirtem
Stahl und doch ausserordentlich leicht von einer be¬
wundernswürdigen Schönheit verfertigt . Die Erzher-

. zoginn , Gemahlinn des Erzherzogs Franz , ist seine
Abnehmerin und giebl ihm >oo Ducaten dafür ; auch
hat Sie ihm die Erlaubniß zugestandcn , den Huth
noch 8 Tage bey sich zu behalten , um das Model ab¬
zunehmen und ihn den sich häufig zudrängendcn Kunst¬
liebhabern vorzcigen zu können.

Den 6ren April haben zoa Türken aus der Fe-
' siung Zetkin einen Ausfall gegen Szluin in eine wal¬

dige und gcbirgigle Gegend gemacht, wo eine Kom¬
pagnie von 152 Szluinern stand. Es kam bey dem
Verhau zum Gefecht und das Scharmuziren dauerte
ungefehr r Stunden . Die Feinde wichen endlich mit
Verlust zurück ; aber auch von den Unsrigen sind 4
kodt geblieben.

! Sünfte wiener Lriegsbeylage vom s May
1789 . im Auszug .

^ General Prinz v. Coburg berichtet aus Roman den
2-tcn Weil. Oberst Karaiczay, da er sich mit einer
Abtheilung des ihm anyertrauken Korps zu Valefaka
befand , erhielt den iZ April Vormittags Nachricht , es
sch cht zahlreiche Truppe feindlicher Reiterry auf der

259 ) . . —
Hanplstrasse von ? Adjud gegen Bakeu im Anzng.
Gleich darauf ließ der Oberste seine zu Pharaom ,
Valcmare und Valefaka in Kantonirung verlegte
Mannschaft ausrücken. Dieselbe bestand aus z Divi¬
sionen Kavallerie , dem Kaunitzifchen Bataillon und
200 Arnautcn. Der Oberste stellte davon eine Divi¬
sion mit dem Maior RöSzegy , rechts gegen die Pha-
raonerbrücke , eine links in die Ebne gegen die Land -
straffe ; auf die erste Anhöhe 2 Kanonen und i Kom -
pagnie und rechts gegen den Kirchhof wieder 2 Kom¬
pagnien mit 2 Kanone « , um den rechten Flügel und
das Thal von Valemare zu decken. Eine Division
Chevauxlegers stand hinter den Husaren , zu derselben

. Unterstützung, und der Oberste Linde , auf dem höhe¬
ren Berg mit Z Kompagnien nnd i Kanone . Kaum
hatte der Oberste Karaiczay seine Truppen also geord-
net , so erschien schon der Feind , unter AbführungdeS
Seraskier Hagy Soitary von Anatolien , eines Pa¬
scha und eines Binpascha mit ungefähr 5020 Mann
der auserlesensten türkischen Kavallerie in drey Kolon¬
nen , setzte mit der größten Schnelligkeit über den
Graben und griff unsre Husaren mit gewaltsamer
Wulh an . Da die Anzahl der Feinde weit überlege«
war , so erlheilte der Oberste der Kavallerie Be»
fehl, sich langsam unter die Kanonen zurück zu ziehen ,
und ließ inzwischen auf den Feind so heftig aus Kano .
neu feuern , daß. derselbe vcn dem ersten Angriff ab»
stund und sich mit ganzer Macht auf des Oberste «
linken Flügel warf, welchen er zu überflügeln suchte
Ader das Kanonen und Kartätschenfeuer sowohl , als
der mulhigeGegenangriffunsrer Husarentrieb die Türken
auch hier zurück . Sie sammelten sich darauf abermahl und
griffen dann den Mittelpunkt und den rechten Flügelunsers
Korps so heftig an , daß sie bis an die Infanterie
und Kanonen ritten ; doch auch dieser Angriff wurde
durch bas standhafte kleine Feuer der Infanterie , durch
die Wirksamkeit der Artillerie und durch einen ent¬
schlossenen Angriff der Lövenrhrischen Division , sehr
bald und mit grossem Verlust der Feinde , zurückg «»
schlagen. Da diese ihre Absichten auf allen Lritcn
vereitelt sahen , rafften sie ihre Todten und Vcrwua«
beten , in größter-Eile, so viel möglich, zusammen , zo¬
gen sich über den Graben mit aller Behutsamkeit zu¬
rück, sammelten sich aber jcnseils auf das Neue , um
einen nochmaligen Angriff zu versuchen. Weil sie
aber auf dem Rückzug von unsrer Kavallerie auf das
mulhigste verfolgt wurden und der Oberste Karaiczay
durch 2 Kompagnien und 2 Kanonen , die er verrücken
ließ , sie aus ihrer Stellung verdrängte , so gaben sie
bald ihre Absicht auf und zogen sich zu ihrer in
Lunkamare jurückgelassne» Infanterie unv des andern
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Tags mit dieser bis an den Trokussiuß zurück . Bcy
diesem Borftö wurden 2 feiudliche Fahnen erobert.
An Tobten Hessen die Feinde 40 auf dem Platz lie¬
gen , schleppten aber deren über 200 mit fort , von
welchen die später auögeschickten Patrouillen noch »tele
auf dem Wege zerstreut antraffen. An tobte « Pfer¬
den sind bis iQo liegen geblieben und mehr als 42,
nebst Geld und verschtednen Waffen , wurden erbeutet ;
unsre Kavallerie war aber zu sehr erbittert , als daß

, ei » einziger Feind lebendig wäre eingebracht worden. -
Ans unsrer Seite bestand der Verlust an Tobten
bey Kayser Husaren in y Mann und 7 Pferden , bcy
Barko Husaren in 5 Mann und 5 Pferden , zusam¬
men in 14 Mann und iz Pferde». An Verwunde¬
ten zählten wir bey Kayser Husaren 17 Mann , 24
Pferde , bey Varkv Husaren 14 Mann , iy Pferde ,
bey Lövenöhr Chcvauxlegers 7 Pferde , bcy Kaunitz
Infanterie 1 Mann , zusammen Z2 Mann « nd 50
Pferd« . Unter den Verwundeten befinden sich von
Kayser Husaren der Major Kösjegy und der Liculr .
nant Vörös und von Barko der Oberlicutcnanl Ge¬
ringer , welche sich durch ihren Muth und ihre Ta.
pferkeik besonders ausgezeichnet haben und worunter

Her letzkre mit eigner Hand dem feindlichen Fähndrich
-eine Fahne entrissen.

Versailles , vom 2 May .
Der hiesige Buchhändler , Blaizot , kiest Sr .

Majestät dem König alle neue Brochüren zugehcn.
Unter dem Schatten dieses Schutzes verkaufte er auch
verschleime verbotne Stücke. Dieser Tagen kamen
also ein Policey - Jnspcckor und ein Kvmmissair der
hiesigen Häscher zu ihm , nahmen einen guten Theil
solcher Neuigkeiten weg und brachten ihn selbst in die
Bastille auf Ordre des Herrn Laurent de Villedcuil.
Da der König seinen Kaufmann nicht wieder tom¬
men sah , ward in den Laden geschickt, um nach ihm
zu fragen . Die Frau antwortete : Sonderbar , läßt
der Köniz nach meinem Mann sich erkundige» , da
Se . Majestät doch besser als ich wissen , wo er ist.
Kaum brachte der Bediente diese Nachricht dem Kö¬
nig , als Er sogleich den Minister ernsthaft zur Rede
setzte. ,, Aber , Sire , dieser Mann gab ja Schmäh¬
schriften aus . « „ Dieser Mann ist rin Bürger ; ich
befehle , daß man ihn in Frcyhrit setze und will , daß
er diesen Abend zu Haust sey . « Wirklich kam er
auch selbigen Tag noch nach Versailles und der Kö¬
nig fährt fort , ihm Brochüren abzukaufcn . Der Kö,
nig ließt alles Neue gern und entdeckt auf Wer Sei¬
te , daß das Volk , das ihn segnet , nnr wünscht , Pen
König glücklich zu sehen.

(Beschluß der Prällmtriairartikel - er Luropäi - Z
schcn «Luatruppel . Allianz .) ^

7) Zwischen Frankreich und Spanien bleibt der im z,
Jahr 1761 errichtete Familicnbund und die Conven¬
tion vom Jahr 1779 bestätigt . . .

8 ) Diese vierfache Verbindung dehnt sich nicht auf ^
einen Anguss - Krieg aus , Loch ft , daß falls einem "
dieser verbundnen Lhcils eine Pcosinz von einer an. ^
dem Macht entrissen werden wollt« , sich die drcy
übrigen Mächte verbinden , niemals Friede zu machen, N
bis nicht das entrissene Land seinem Eigenthümer ganz de
ohne Zerstücklung wieder zugcstM seyn wird . zp

y ) Im Fall also eine dieser vier vcrbundnen ch
Machte feindlich angegriffen würde , so soll nebst der ft
einander zugesicherten Hülfe ein ft offnes und aufrjch .
tiges Vertrauen und Mmheilung zwischen diesen vre- gi
rcn herrschen, baß die an ihren respektive» Höfen re« K
srdircnde Minister von allem , was vorfällt, untrrrich« xj
let und sogar berechtigt scyn sollen , in dein Kriegs. ft
rach Sitz zu nehmen , um dasjenige mit helfen zu be . -

g
rachschlagen , was zum Beßtcn aller vier hohen Eon -
trahenien beschlossen werden soll.

70) Ws cs einiger Kriegsrüstungen oder militäri¬
schen Expeditionen bedürfte , soll jedesmal nach Um¬
ständen gemeinsam dcliberiret und zur Entschliessung
blos das Bcßte aller vier Mächte zum Gegenstand st
genommen werden . h

i i ) Zu dieser Verbindung sollen auch Se . Male, st
stät der König in Dänncmark als Rußlands Mutter 3
eingeladen werden , so wie cs allen vier verbundne « d
Mächten freysteht, noch andere europäische Fürsten b
ihre Freunde zu diesem Schutzbündniß einzuladen, L
doch aber so , baß keiner derselben ohne die Begnch- u
migung und Uebereinstimmung aller vieren könne p
ausgenommen werden . 4

vermischte Nachrichten .
Die Unruhen im Pohlnischen Gebiet werben von

Tag zu Tag bedenklicher und können in der Folge z
auch selbst für dir Nachbarn gefährlich werden . Wirk. ,
lich sind unter dem izten April von Tarnopol und Z
aus der Gegend von Brody Nachrichten eingegangen , ^
welche melden, daß die Haidamakrn (dieses sind meistens §
Räuber) die Gränze von Gallizien beunruhigen, baß ,
sie sogar in das Dorf Lcsczinze eingefallen sind und z
dasselbe geplündert haben . Dieses rebellische Räuber¬
gesindel besteht zum Theil aus Rusniaken ober solchen
Bauern , die der Rußischen oder Griechischen Religion
zugethan sind . Sie ziehen von einem Ort zum an« ^
bern, plündern die Edelhöfe und jagen die Juden auS '
den Dörfern . Ihre Anzahl vermchrt sich auf diesem «

Zu«, r
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Zsg , indem « ich die Bauern aus den Ortschaften, in
die ße kommen , sich zu ihnen grftsten. Der Pope ist
ihr Anführer nnd was dieser sagt oder bestehlt, das

. geschieht
' De » 2 - ten April wurden 2 der vornehmsten Rädels,

führer bev dem Aufruhr zu Paris gehenkt. Noch ist
es nicht Mj ruhig , aber die Polieey ist sehr auf ihrer
Hut .

Die Türken rösten fich , um den Oesterreichern
! Novi und Dvesnik wieder abjunehmen. Sie glau¬

ben der Zeitpunkt fty itzt da, in welchem fl« glück -
^ lich seyn werden , weil ein großer Thcil der Kayserli ,

cheo Truppen entweder krank lieg «, ober noch abwe¬
send fey . Vor allen giebl sich Ibrahim , Beg Bcszi-
revich von Ostrovacs, Mühe, eine zahlreiche Truppe
aufzulreiben , womit er sich schmeichelt , nicht nur die
K . K. Völker zu verfallen , sondern auch besiegen zu
rönnen. Alle waffenfähige Mannschaft in den Schlaf,
ffrn und festen Orten Bosniens ist konscridirt und ab -
zrtheilt worden .

Graf von Mirabean wird wöchentlich dreymal ein

ä V L u T 1 8

Wer an die Vermögensverlasftn-
fchast der verwitlibten Frau Geheimerath und Ober-
hoflneisterinn von Knobelsdorf gebohrne von Halbe
ff der 27ten Merz d. I . im Schloß Carlsburg zu

> Durlach verstorben , noch eine rechtsgrgründrle Anfo-
! dcruiiss zu machen hat , kann mit derselben von tzt an

bis ven iten Juny dieses Jahrs um so grnnffer zur
Liquidation dahier sich einfindcn , widrigenfalls breselben
»ach Vcrfluß dieser Zeit nicht mehr gehört sondern

j präcludirt seyn und bleiben werden . Earlsruhe den
4ten May 178Y.

Hschfürstl . Markgxäfl . Lab . Hof - Marfchallamt .
Zu brr aühier neu «tabltrten

Blaiche könneu rohes Zeug und Tücher wirklich schon
« ingcschickt werden , wvbey man sich neben genamr
Bedienung desto gewisser besonders weiß zmückrrhaltnen
Tücher versprechen darf , als bekanntlich das dortig «
Wasser diese Eigenschaft ganz vorzüglich besizt , als
welches jedermann hiemit bekannt gemacht wird.
Eloster Herrenaib den ilen May 1789.

Llaich Gesellschaft.
In Gemäsheit Hvchiürsil . Regir-

rungsverfügung wird der schon zz Jahr abwesende
und verschollne Martin Schmidt von Cuppenheim
Hiesigen Oberamts oder dessen elwaige Leibeserben
xun,Empfang des ihmeSchmidt anrrfallnen Elterlichen

Journal der Generalstände herausgrben. Seine dies »
halb herausgegebne Anzeige endigt sich mit den Wor'
tcn : ConstiltMon , Freyheit , Wahrheit , Gerechtigkeit
und Patriotismus , das sind unsre Götter.

Nachrichten von der Armee des Prinzen von § o»
burgs zufolge, ist selbige bereits von Roman aufgrbro-
chen und ungefähr ia Meilen vorgerückt. Ungeachtet
die Türken i» der Waüachry und in dem Antheile
von der Moldau, den sie noch besitzen , fich sehr stark
vermehren ; so werden sie doch die Meisterstrriche , nnk
denen sich ihre Einbildung beschäftigt, schwerlich aus¬
führen können, weil sowohl von Rußischen als den KK.
Befehlshabern die beßrrn Anstalten zur Gegenwehr ge«
tröffe» sind.

In der Vorstadt St . Martin zu Paris befindet fich
eine Seifensieders Frau , Namens Latharine Fery ,
welche von ihrer Geburt an , so ausserordentlichenDurst
hat , daß sie schon in ihrem dritten Jahr täglich 2 Ei¬
mer Wasser trank und gegenwärtig nach Derhältniß
täglich eine ausserordentliche Menge Wasser braucht.

8 L M L dl L 8.

Vermögen von beyläufig 200 fl. unter dem Präjudiz
anhcro vorgeladen , daß wenn er oder sie sich binnen
drey Monaten a dato nicht melden würde , berührtes
Vermögen an seine des Martin Schmidts Geschwi-
stcre gegen Caution werbe ausgrfolgt werden . Signa¬
tum Rasiadt den rzten April 178-9.

Hschfürstl . Markgräfl . Lad . (Dberamk allda .

Sternbach . Der ledige Burgerssohn Michel
Huck von Halberstung hat vor zz Jahren feine Hei-
math verlassen , ohne daß bis daher von ihm« etwas
zu erfahren gewesen. Da aber dessen Geschwiünge
um Aushändigung des von drmsilbe « zurückgelaßncS
Vermögen gegen Versicherung angesianden ; so wird
Michel Huck auf eingclangte höchste Weisung hiermit
vorgeladen , daß er binnen z Monaten erscheine , wi¬
drigenfalls dessen gedachtes Vermögen a» di« Gefthwi-
strigr gegen Bürgschaft ausgehändigt werden wirb»
Signatum Steinbach den 27ten April 1789.

Hochfürstl. Markgräfl . La - . Amt daselbst.
Emmendingen . Alle diejenige, so an

Christian Klein und Michel Müllers abgeschiede¬
ner Ehefrau beede von Elchstellen , welche aber mir
gnädigster Erlaubnuß nach Ungarn emigriren, recht¬
mäßige Forderungen zu machen haben , werden hierme
bis den 28ten May dieses Jahrs , welcher Tag pr»
termino xerewtorio Mlgksttzt worden , tiguisÄi^ AW
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Rld posn» pnectnK dtrgiestakten vorgekaden, daß sie an
obigem Tag zu guter Vormittagszeit in dem Ochsenzu EichSetten unter Mitbringnng ihrer Brweißurkun-de erscheinen und das weitere abwarken sollen . Km ,« endingen den 2Zten April 1789. Oberamt allda .

Emmendingen . Mt diejenige, so au Ge¬
org Lerch, Jung Tobias Roth und Philipp Ernstsammtliche von Eichstetten, welche aber mit gnädigsterErlaubnuß nach Ungarn emigriren, rechtmästge For¬derungen zu machen haben , werden hiemit bis den
LZten rbtes und 27ten May dieses Jahrs , welcheTägr pro kermino peremtorio angefetzt worden sä
Lquläsnäuni sub poena prsecluü dergestalten vorgela¬den, daß sie an obigen Tagen zu guter Vormittags ,reit in dem Ochsen zu Eichstette« unter Milbringungihrer Bcwcißurkundeerscheinen und das weitere ab-» arten sollen. Emmendingen den 2Zten April 1789.

Hochfürstl. Markgräfl. Bad . Oberamt allda.
Emmendingen . In Gemäshrit Hochfürstl .DecretS vom 8ten April 1789. HRN . 4007 . wirdder wegen anbeschuldigtem Diebstahl entwichne Johan¬nes Surber von Bözingen hiermitebictaliter vorgcla -den , daß er a dato binnen z Monaten vor dahießgemObrramt sich stellen und seines Austrits wegen ver-

1789. dem zur- Schrstdrnkiquidation anberaumte»Termin in der Fürstl. Stadtschreiberey Schopfheim
einfindrn , ihre Forderungen cingebcn und die Baveißrdarüber mitbringcn , im Nichterscheinungsfall aber gs.wärtigen , damit nicht weiter gehört zu werden . Si¬
gnatum Lörrach den 22len April 1789-

Hochfürstl. Markgräfl . Bad . Oberamt allda .
Lörrach . Die alt Stabhalter Laspar Lochi-

fche Eheleute zu Kirchen stnd von Hochprerslicher Re¬
gierung für Mundtod erklärt worden . Es wird da¬
her dieses hierdurch öffentlich mit dem Anhang be .
kannt gemacht , dass sich niemand mit diesen Leuten
ohne Borwisscn und Gutheissen ihrer bestellten Pfleger
Harmsjcrg Lürgens und Johannes Rünftlins in
irgend einigen Handel einlassen solle , widrigenfalls er
zu gewärtigen habe , daß selbiger ftr nichtig werdeerklärt und ihm aller Schaden heimgewiesen werden»
Lörrach den 29len April 1789.

Hochfürstl. Markgräfl . Bad . Oberamt allda .
Heidelsheim . Johann Jakob Jäger em

Sshn des verlebten Burgers Phplipp Jägers von
Heydcishelm Chnrfürstl. Plälzischen Oberamls Brei¬
ten ohnwcil Bruchsal ist alS ein Schmidtknecht vor
allbcreits 8 Jahren auf die Wanderschaft gegangen und

Lc

antworten solle , widrigenfalls derselbe des Delicti in hat bis Johannistag 1788- -bey Schmidtmeistcr Sir«ontnmscism für überwiesen erklärt , sein Vermögen renburg in Genff gearbeitet , nachhin aber ist er dem«onsiscivt und dessen Name an den Galgen geschlagen Vernehmen gemäß in die welsche Schweitz auf seinewerden wird. Signatum Emmendingen den rylcn Prvftßwn gercißt . Gleichwie die Mutter ihr Ver-April 1789. mögen unter dir Kinder verlherit und diesem JägerHochfürstl. Markgräfl . Bad . 'Oberamt Hochberg, - durch fernes Stieftatters Hinscheiden eine abermahligeEmmendingen . Alle diejenige , so anMichael Lhrler , Amons Sohn , .den Burger zuTheningen, rcch- mästgeForderungen zu machen haben ,» erden hiemit bis Mittwoch den 2? ten dieses , weicherTag pro termino peremtorio augesetzt worden , !iäliguiäanäum strb pcvnz prssclust dcrgestaiden vorgela -ren , daß sie an obigem Tag zu guter Vormittagszeitin Theningen auf der Gememdstubr uuier Mtbrin .grrng ihrer Beweisurkunde erscheinen und das weitreabwarten svllrn. Emmendingen den 2ten May 1789.L -ökkst ^ . Alle bieienige , welche an den aus-
getrrtiren Burger alt Peter Geiger und die mit ih .neentwichne Euphrssina Saurennn , des schon vor ei¬nigen Jahren auch ausgetrelnen Schneiders KasparL , einer» Eheftau , sämtliche von Hassel , etwas zufordern habe» , sollen ssch den uzten und uören May

Erbschaft amrfallcn , dessen Mutter aber an seiner An-
hcinlknvft sonderheitlich gelegen , weil er von seinem
Aufenthalt zeithero nichts wissen lassen , als wird aufAnstehen dessen Mutter Johann Jacob Jägerermahnt , daß er zu Verwaltung seines VermöasnS
nach Haus kommen soll. Hcydelshrim den gten May !
1789 .

Ak ndfenhrrg . Der schon Z2 Jahr abwe¬
sende verschollene Franz Michel Gailrr aus demSendeibach wird vetmög höchsten Befehls dergestaltenvor allhiesiges Amt geladen , daß er binnen z Mona¬ten crsch men, im Ausbleibungsfall aber gewärtigen
solle, baß sei« Vermögen besten nächsten Anverwand¬ten gegen Caution auscftfolgt werde. Signatum -
Staufenberg den htrn May 1789. '

Hochs. Markgräfl . Bad . Oder , un - Amt allda .
In Macklots Hofbuchhandlung in Larlsruhe ist wieder neu ^»gekommen und zu haben .Mayers (Joh . Fried.) Ganzes der Landwirthschaft Max Materialien zur Geschichte des Eokratismus ;L Therle. gx. 8. Nürnberg 1788 . 4 st. 30 kr. 8. 1788 i fl- M kr.
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